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Bung der Welt kontrastıert. dıe narratıve Durchlässigkeıt unterschiedlicher Plausıbilitätsstrukturen
edenken und stärker auf dıie gesellschaftlıche Verankerung kendayanıscher Relıgion abzuhe-

ben. Es bleıibt merkwürdiıg, daß in dieser WwI1e in vielen ethnographischen und miss1ı0ologıischen
Überlegungen dıe Konkrethe1 der ontexte, auf dıie refektiert wird, die Anschaulıchkei der ıtah-
B5 allgemeınen theologıschen tımmungen verdunsten, dıe wen1ger der nterkulturellen Be-
sınnung als den Legıtimationsprozeduren europälischer Theologıe diıenen.

Hamburg Theodor Ahrens
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Die Begegnung der Relıgionen erTorder! 1m Hınblick auf dıe wachsenden Anforderungen das
wechselseitige Verständnis ıne vertieite Beschäftigung mıiıt den Voraussetzungen des Verstehens
azu gehö nıcht zuletzt dıe Wahrheıitsfrage, dıe verbindet oder trennt. Eıne erste Anfrage 1st Jer
.eht den verschıiedenen Relıgi1onen wırklıch asselbe, WEn s1e VON » Wahrheit« sprechen?
Der nıederländische Relıgionsphilosop. und -Wwissenschaftler ROOM ist dieser rage in einer
instruktiven, umfassenden Studıie nachgegangen.

eıl Einführung geht dıe rage ach der ahrheı unter Wwel Gesichtspunkten Es wiıird
die F'rage nach der ahrheit in interrel1g1öser Perspektive gestellt und IT1 der Debatte ber dıie reli-
gjöse ahrheı In der westlıchen Phılosophıe Aufmerksamkeı: geschenkt. ach einleıtenden
Überlegungen ZUT Problemstellung 81) erläute: ROOM ein1ıge osrundlegende Aspekte der Wahr-
heitstheorie ($ und einıge Momente der abendländıschen Wahrheıtsgeschichte, dann dıe Schlüs-
selelemente der Wahrheitstheorien: das persönlıche Engagement, dıe utorıtät, dıe persönlıche Fr-
kenntn1s, die Vorläufigkeıit der Erkenntnis, dıe Kommunıitkatıon, den eDraucCc der Sprache, den
Kontext, die rage der Entsprechung, dıe Kriterien, schheblic dıe eute diskutierten Wahrheits-
theorien. Diese Dıiskussion wird in {{ ausgewählten IThemen und Autoren vertieft, der
analytıschen Philosophie, Wahrheıtsanspruch der Religionen (W. A. Christıian, C.Smiuith,
16 D. Wıebe, Ch. Thakur) DIie Quersumme dieser Überlegungen führt einer el VON

Fragen: eht In der relıg1ıösen ahrheı dıe Erkenntnis VON Waiırklıichkeit? elches ist das
vorrang1ge Interesse? Wıe ste den Wiıderspruch und dıe Überschneidung VON Relıgionen,

dıe Stufen der Erkenntnis, den Referenzrahmen? elchen ezug hat dıe Frage ZUT persönlıchen
Veränderung? Meiınt der/das TIranszendente iın en Relıgionen dieselbe Wirklichkeit? Und noch-
mals Der Wahrheıitsbegriff meınt überall dasselbe?

eıl IT. Beschreibung geht den verschıiedenen Wahrheıitsverständnıissen ın ausgewählten rel1g1Ö6-
SsSCMH Tradıtiıonen ach In der Reıihenfolge: Hınduismus, Buddhısmus, udentum, Chrıstentum, siam
Es OMM! €e1 Einführungen in dıe genannten Relıgionstradıtionen der Rücksıcht der
Wahrheit Inhaltlıch g1bt 1eTr viele Berührungspunkte den Ausführungen, dıe ich selbst wen1ı1-
SCI ausführlich ZUT Frage gemacht habe (1n Kern Hg.] andDucC der Fundamentaltheolo-
gıe IL, Freiburg 1985, 241—265, bzw in H. Waldenfels, Begegnung der Religi0onen, Bonn 1990,
305—-319) hat uch 1er vielfach dıe relig1onsgeschichtlichen aten IC die Aussonde-
Iung einzelner Autoren vertieft (Tür den Hınduismus Sarikara. Ramanu]ja, Radhakrıshnan, Gandhı;
für den Buddhısmus Nagarjuna, Jnanagarbha, Nıshıtanı; für das Judentum Maımonides, Heschel,
Fackenheim: für das Christentum Augustinus, Ihomas . 0, O Calvın, K.Rahner: für den
Islam Al-Kındı, Al-Farabı, Al-Ghazalı, Ibn Rushd, Osseın asr Die verschıedenen Kapıtel be-
ginnen Jjeweıls mıiıt eiıner allgemeınen Eınführung, tellen ann dıe zentralen Einsichten VOT, enan-
deln sodann das Wahrheıitsverständnis 1Im Ursprung bzw In den TIKunden und be1l den genanniten
Repräsentanten in der Geschichte und edenken abschlıeßend dıe ahrheı 1m Hınblick auf andere
Religionen.
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'eıl IIl. Analyse als Schlußte1il dıskutiert das vorgefundene ater1a unter den Rücksichten

ahrheıt in der elıgıon (Kap. Relıgiöse Überzeugungen und Erfahrungen Kap. 1Ä), Wahr-
heıt und ehre (Kap. X) ewertung und Krıterien (Kap. Xl) Exklusivıtät und Universalıtät
( Ausgangspunkt ist hıer dıe Erkenntn1is, daß be1l der Frage nach der ahrheit in einer
Relıgion der SCHAUC Aspekt eachten 1st, unter dem die Frage ANSCHYANSCH wıird eht die
allgemeın verbreıtete Erkenntnis oder dıe verstandenen Wahrheiten oder dıe anrneı der
gelebten Relıgion oder dıie Weılse des Verstehens Oder dıie ahnrneı Schlec!  1n, das miıt
Iranszendenz Bezeichnete‘? Der fünffache Angang dıie rage der anrneı findet se1ıne ertie-
fung, nach dem Verhältnis VO  —_ Einsicht und Erfahrung als Grundlagen relıg1Ööser Überzeugun-
SCH geforscht wırd 1er WI1Ie schon geht VON Einsichten und rmfahrungen AaUs, dıe
abhängıg VO  —_ einer bestimmten Relıgionszugehörigkeıit und gemacht werden, etiwa VONN
der Einsicht in dıe Begrenztheıt menschlıcher ExIistenz, VON der ahrung menschlıcher Verant-
wortung und menschlıchen Versagens, der Erfahrung des uten, des ücklıchseıins, des Friedens

VO Empfang VON Eınsıcht, VO Leiden und VOM Bösen. rmfahrungen und Eıinsıiıchten sınd dıe
rundlage für das, Was als ehre weıtervermuittelt wiırd, sıch als ExIıistentia: erweiıst, ZUT Tadı-
tıon und Glaubenssystemen wird. Aus diıesen Überlegungen omMmm ROOM folgenden krıit1-
schen Gesichtspunkten: Relıgiöser Glaube muß sıch mıt dem Iranszendenten eIiassen. Er
muß E  rungen integrieren. Er muß unıversale Gültigkeit beanspruchen. Er muß dem Men-
cschen ZUT Verwirklıchung wahren Menschseıins verhelfen. Er muß In Basıserfahrungen wurzeln.
Aus diıesen Prämissen SUC ROOM Kriterien interrelig1öser abzuleiten. Die rage, dıie sıch
stellt, ist, ob s1e für dıe interrel1g1öse Begegnung tauglıch sıind. Am nde stehen 1er Modelle inter-
reliıg1öser Beziehungen: Jie Relıgionen sınd 1Im wesentlichen gleich. Relıgiıonen sınd alterna-
t1ve Weltanschauungen. Relıgionen sınd ellıptische Weltanschauungen mıiıt einem doppelten Zen-
ITru: dem gemeinsamen Zentrum des Iranszendenten und dem Je verschıedenen Zentrum des g -
schichtlichen Ausgangspunkts. Relıgıonen sınd multizentrierte Weltanschauungen, s1€e€. kön-
NCN nıcht auf ıne einzige Grunderfahrung reduzlert werden: S1€e€ lassen folglich uch ıne Mehrzahl
VON Überschneidungen Z entscheidend ber ist das Verhältnis VON Erfahrung und Interpretatıion.
ROOM ist der Überzeugung, daß das vierte odell der Wiırklıichkeit weıtesten Gerechtigkeit
wıderfahren Jäßt

hne l1er In ıne eigentliıche Dıskussion einzutreten, kann festgestellt werden, ROOM
mıt diesem uch gelıngt, den augenblıcklichen Dıskussionsstand der Frage überzeugend vorzustel-
len DIie Akzeptanz des Ergebnisses muß sıch aQus dem Gespräch sowohl der Phiılosophen unfter-
einander WI1Ie mıt ertretern der verschıiedenen Relıgionen, also uch den Theologen ergeben.
Bonn Hans Waldenfels


